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Der deutsche Tag Tagesspiegel

Die Bedeutung des 18. Januar 1871 wird erst klar, wenn
man diesen Tag hineinstellt in den Gesamtlauf der deutschen
Geschichte.

Dreimal hat unser Volk ein Zeitalter der Jugend gehabt.
Das erste in der Epoche der großen Völkerwanderungen, als
die germanischen Stämme ihre Herzöge auf alle Throne des
Abendlands bis hin nach Afrika, setzten, die Waräger By¬
zanz neuen Halt und Osteuropa die erste staatliche Ordnung
gaben. Es schließt mit dem Versuch der Karolinger , ein neues
Universalreichdes Westens aus germanischer Grundlage auf¬
zurichten. Von diesem Zeitalter großartiger Verschwendung
der germanischen Kräfte zeugen bis auf unsere Tage das
Grabmal Theuderichs in Ravenna und der Name des Lan¬
des, das zum Erbfeind Deutschlands werden sollte.

Die zweite Jugend unseres Volks war nicht mehr all-
germanisch, sondern deutsch.  Während gewaltige ger¬
manische Kraftströme in den großen Blut -Uebertragungen
sich verbraucht haben, durch welche die sinkenden Völker des
alten römischen Reichs zu neuen: Leben kamen, bildet sich
in der alten mitteleuropäischen Heimat das mittelalterliche,
das erste deutsche Reich. Mit dem erfolgreichen Anspruch auf
die römische Kaiserkrone behauptet es das Erstgeburtsrecht
unter den nachrörnischen Staaten der abendländischen Welt;
unter den großen Sachsen, Saliern und Staufern zugleich
eine unbestrittene tatsächliche Vormachtstellung. Noch nach
dieser Glanzzeit des Römischen Reichs Deutscher Nation
strömt die Kraft des deutschen Volkes nach außen über in
den Großtaten der Hansaherrschaft und der Kolonisation des
Ostens. Das Reich aber wird, nachdem die straffe staatliche
Zusammenfassung durch ein wirklich nationales Kaisertum
mehr und mehr ausgehört hat, immer kraftloser-, und in den
langen Glaubensfehden bricht schließlich durch den Krieg der
dreißig Jahre auch die deutsche Volkskraft völlig nieder.

Bei dem deutschen Zusammenbruch von 1918 lag der
Vergleich mit dem Zusammenbruch Preußens nach Jena
nahe genug. Er war in Wirklichsten vorwiegend negativ ge¬
geben. Raub großer Gebiete, Entwaffnung , Besatzung, Auf¬
erlegung unerschwinglicher Kontributionen . Während aber
Preußen nach Tilsit fast mit Sicherheit hoffen konnte, in
wenigen Jahren den Befreiungskampf gegen den Korsen
aufzunehmen, dessen Genie schließlich fast gegen die ganze
nicht-französische Welt allein stand, muß Deutschland heute
daraus rechnen, noch für lange Zeit fast allein gegen über¬
mächtige Sieger zu stehen. Vis in die Zeit nach dem fried¬
losen Frieden von Münster und Osnabrück ist cs in seiner
nationalen Stellung zurückgervorsen. Es klingt doch wie eine
Schilderung unserer Tage, wenn Heinrich von Treitschke von
dem damaligen Zustand Deutschlands schreibt:

„Das heilige Reich blieb durch seine Schwäche , wie
einst durch seine Stärke , der Mittelpunkt und die Grund¬
lage des europäischen Staatensystems . Eine stille Ver¬
schwörung des gesamten Auslands hielt die Mitte des Fest¬
lands gebunden . . . Das Volk der Mitte empfing die Be¬
fehle aller Welt." Wie damals, so wird auch heute dieser
Zustand Deutschlands heuchlerisch„überall in der Welt als
die feste Bürgschaft des europäischen Friedens  gepriesen".

Aber wir denken auch an ein anderes Wort Treitschkes:
„Die grauenhafte Verwüstung schien Len Untergang  des
deutschen Namens anzukündigen, und sie ward der An¬
fang eines neuen Lebens ". Aus der Zersetzung
des Reichs in selbständige Einzelstaaten erwuchs neue kraft¬
volle Staatlichkeit: in dem Aufstieg Brandenburg -Preußens
erlebt Volk und Staat der Deutschen eine neue Jugend . Zwi¬
schen den großen Fürsten, Feldherren und Staatsmännern,
die in zwei Jahrhunderten ven neuen deutschen Staar um¬
bauen, stehen die Großen von Weimar ; zeugt eine zweite
Periode klassischer Literatur , mit der kein anderes Volk in
der Geschichte ähnlich gesegnet ist, dafür, daß das deutsche
Volk nach dem Elend des Dreißigjährigen Kriegs die Kraft
fand, gleichsam seine Geschichte von neuem wie¬
der anzufangen.

Daß der Tag, an dem in Versailles das zweite Reich,
das Deutsche Kaisertum Deutscher Nation,
begründet wurde, den strahlenden Gipfelpunkt dieser dritten
germanischenund zweiten deutschen Jugend bildet: daß durch
ihn das Vand der europäischen Mitte aus dem Schwäche-
zontrum wieder das Kraftzentrum in Europa wurde; daß
nach dem 18. Januar 1871 das deutsche Volk erst wieder
erkannte, wie stark es fern kann, wenn es einig ist; daß es
m diesem zweiten Reich eine Weltstellung gewann , wie es
sie seit der Stauferzeit nicht mehr besessen hatte: das macht
dm 18. Januar zu einem deutschen Tag von einer Bedeutung,
wie ihn seit der Varusschlacht kaum ein anderer einzelner
Tag in unserer zweitausendjährigen Geschichte hat!

Das gibt der Feier des 18. Januar ihre tiefe Freudigkeit
und ihren schweren Ernst.

Der Ernst steht voran . Militärisch sind wir heute noch
schwächer, als das alte Reich nach dem Dreißigjährigen Krieg
war . Wirtschaftlich drohen wir unter der Wirkung eines
Aussaugungsapparates , wie ihn erst die moderne Geldwirt-
schwft überhaupt ermöglicht, noch schwächer zu werden, sind
wir jedenfalls unendlich unfreier  als damals , wo unser
Volk noch über einen verhältnismäßig weiten Lebens- und
Rahrungsraum verfügte.

Dennoch ist der 18. Januar auch ein Tag der Freudigkeit.
Mit Recht allerdings nur , wenn er zugleich ein Tag ernster
Einkehr und innerster Erneuerung in deutschem Geist
und Willen  ist.

In einem stehen wir heute günstiger da als nach dem
Dreißigjährigen Krieg: damals war in Deutschland der
Reichsgedanke fast erstorben, heute ist er, wenn auch in ver¬
schiedenster Ausprägung , in der überwältigenden Mehrheit
des deutschen Volks lebendig. Auch das ist eine Fruckt des
19. Januar 1871! Und in einem anderen günstiger als Preu¬
ßen nach 1806. Damals war Preußen nicht nur mit der un¬
rühmlichen Niederlage von Jena beladen: an Hunden Stel¬
len lasteten Schmach und Schande auf der Armee, die sick:
soeben in dem Ruhm des großen Friedrich gesonnt hatte.
Die deutschen Fahnen haben durch mehr als vier Jahre sich
gegenüber fast der ganzen Welt mit einem Ruhm behauptet,
wie ihn ehrenvoller kein Heldenlied der Geschichte kennt. Ein
Volk, das mit solcher Tapferkeit gelitten und gekämpft hat,
kann  noch nicht dem Niedergang verfallen sein!

Berlin , 16. Jan . Die Presse beschäftigt sich wieder mit
allerlei Gerüchten über eine bevorstehende Regierungsbil¬
dung. Nach einer Meldung, die vom Kanzleramt selbst aus¬
gehen soll, würde sich das neugebildete Kabinett folgender¬
maßen zusammensetzen: Reichskanzler Schleicher,  Außen¬
minister Brüning,  Krisenminister (Wirtschaft und Land¬
wirtschaft) Hugenberg,  Vizekanzler und preußischer
Ministerpräsident Straßer,  Arbeitsminister Sieger-
wald.  Man glaubt in politischen Kreisen, daß die Ver¬
öffentlichung dieser Liste mehr den Zweck habe, aus ver¬
schiedene Leute einen Druck auszuüben, damit man mög¬
lichst bald zu einer Einigung komme. Am meisten Wahr¬
scheinlichkeit hat die Beiziehung von Gregor Straßer , ob
es aber tatsächlich zu seiner Ernennung kommen wird , ble-M
abzuwarten . Jedenfalls wird dadurch ein sehr starker Druck
aus Hitler  ausgeuor , o-;,en Besprechung mct
Schleicher  am Dienstag stattfinden soll. Die Lage des
Kabinetts Schleicher erfordert nach der Ansicht der politischen
Kreise allerdings eine durchgreifende Umbildung, ist aber
noch nicht sicher, in welcher Richtung sie erfolgen wird.

Zunächst muß der Beschluß des A e l t e st e n r a t s ab-
gewartel werden, der bekanntlich am 20. Januar Zusammen¬
tritt . Beschließt er eine weiters Vertagung des Reichstags
etwa bis zum Mürz , so wird die Regierung erklären, sie
erblicke in der Vertagung die Absicht der für die Vertagung
stimmenden Parteien , die Regierung zu „tolerieren " .
Der Ausfall der Wahlen in Lippe  hat jedoch die
Wahrscheinlichkeit verstärkt, daß die Richtung Göbbels-
Görmg sich durchsetzt und daß Hitler den Kampf mit
dem Kabinett Schleicher sofort aufnimmt.
In diesem Fall bliebe es bei der Einberufung des Reichs¬
tags am 24. Januar und mit Ueberraschungen  wäre
sicher zu rechnen. Eine etwaige Ernennung Straßers vor
dem 24. Januar würde natürlich den offenen Kampf Hitler-
Schleicher bedeuten. Entgegen anderen Meldungen wird
jetzt in parlamentarischen Kreisen vielfach bezweifelt, ob der
Reichskanzler vom Reichspräsidenten die Ermächtigung zur
Auflösung des Reichstags erhalten werde.

Sie AissiM der Regierung
Neuwahlen im Februar?

Berlin , 16. Jan . Das Reichskabinett ist heute vormittag
11 Uhr zusammengetreten, um an der Notverordnung über
den Vollstreckungsschutz für die Landwirtschaft weiterzuarbei¬
ten. Sodann beschäftigte sich das Kabinett mit dem Ergebnis
der Lippeschen Wahlen. Nach halbamtlicher Mitteilung ist
man der Auffassung, daß die Lage infolge des nationalsozia¬
listischen Wahlerfolgs sich insofern versteifen werde, als die
NSDAP ., auf ihren Erfolg pochend, den Schluß ziehen
werde, daß sie auch im Reich Neuwahlen nicht zu fürchten
habe. In den andern Parteilagern fei man allerdings der
Meinung, daß die Wahlen in Lippe keineswegs vorbildlich
für Reichstagsmahlen sein werden und daß der Erfolg ledig¬
lich dem Umstand zuzuschreiben sei, daß die NSDAP , die
ganze Wucht ihres Propaqandaapparats auf das kleine Land
wirken ließ. Die Nationalsozialisten werden daher einer wei¬
teren Vertagung des Reichstags kaum mehr zustimmen, und
die Folge werde die Auflösung des Reichstags sein.

Der Reichskanzler scheint unter diesen Umständen die
geplante Besprechung mit Adolf Hitler aufgegeben zu haben,
und es wird mitgeteill, daß in der Reihe der Unterredungen
mit den Parteiführern nur noch Prälat Knas  lZlr .) emp¬
fangen werde. In Regierungskreisen rechnet man mn Neu¬
wahlen am 19. oder 26. Februar , da die Regierung im

: Der Reichspräsident hak dem Reichskanzler a. D. Marx
, anläßlich der Vollendung des 70. Lebensjahrs in einem herz-
: lichen Schreiben seine Glückwünsche ausgesprochen.
! Der Reichskanzler hak dem Fürsten v. Hatzfeld aus An-
! laß des Hinfcheidens seines Vakers telegraphisch das Beileid
! der Rcichsregierung ausgesprochen.

Der über zwei Stunden dauernden Unterredung der
Reichskanzlers mit Dr. Hugenberg am Freilag folgte am
Samstag nachmittag ein Empfang hugenbergs beim Reichs¬
präsidenten. Wie verlautet , soll am Dienstag oder Mittwoch
eine Aussprache zwischen Hitler und Hugenberg stattfinde».

Prälat Saas hatte am Montag abend eine Besprechung
mit dem Reichskanzler.

Der Evangelische Oberkirchenrat Berlins hat angeordnet,
daß am Reichsgründungskag die kirchlichen Dienstgebüude
im Gebiet der allpreußischen Landeskirche flaggen sollen.
Ferner sollen die Konsistorien die Gemeinden auffordern,
am 18. Januar an den Kirchen, Gemeindehäusern Und der¬
gleichen Kirchenflaggen zu hissen.

Adolf Hitler wird am Dienskag in Berlin erwarket. Am
Montag fand eine Führerbesprechung in Weimar stall.

Der frühere SA.-Gruppenführer von Milkelfranken, Wil¬
helm Stegmann , der mit der oberen Führung in Zerwürf¬
nis geraten war . hak sich unterworfen und dem Führer sein
Reichskagsmandat zur Verfügung gestellt.

Das Befinden Poincarös , der seit einigen Wochen sich
zur Kur an der Riviera aufhälk, hat sich verschlimmert.

Der Reunzehncrausschuß des Völkerbunds für die Bei¬
legung des japanisch-chinesischen Streits hat am Montag
seine „Arbeit" wieder ausgenommen, nachdem aus seiner
Entschließung vom 19. Dezember die Japan nicht genehmen
Stellen (Einladung an Amerika und Rußland zur Mit¬
wirkung. sowie alle auf den Mandschukuo bezüglichen Stellen)
ausgemerzt worben waren . Der chinesische Vertreter Dr. Jen
hak gegen die Aenderungen der Entschließung Einspruch er¬
hoben.

Nach der Erklärung des Pros. Dr. Lohn, daß er mir seinem
öffentlichen Linireten für eine Aufenthaltserlaubnis für Trohki
in der Form sich geirrt und fahrlässig gehandelt habe, indem er
von seinem Schritt nicht vorher der llniuersHüt Kenntnis gegeben
habe, erklärte der Welkere Senat der Universität Vrestau die
Angelegenheit für erledigt.' Der Senat fordert in einem Aufruf
die Studentenschaft auf, Ruhe und akademische Disziplin aufrechk-
zuerhalien.

Prof . Lohn in Breslau wird seine Vorlesungen an der
Rnivcrsilät erst am 20. Januar wieder aufnehmen. Der
weitere Senat wünscht zuvor mit den Studenten die ganz«
hochschnlpoiikifche Lage zu erörtern und nach Möglichkeit in
offener Aussprache Zu klären.

Interesse der Wirtschaft einen langen Wahlkampf vermeiden
wolle. Ob es noch vor dem Reichstagszusammentritt zu einer
Umbildung des Kabinetts kommt, hängt in erster Linie von
dem Verlauf der Aeltestenratstagung und der Besprechung
mit Prälat Kaas ab. Jedenfalls ist die Lage noch sehr ver¬
worren , wozu die undurchsichtigen und teilweife wider¬
spruchsvollen Maßnahmen der Reichspresseftelle und an¬
derer Reichsstellen nicht das Wenigste beigetragen haben.
Die autoritäre Regierung sei in Gefahr, an Ansehen zu ver¬
lieren.

Tic Wchlen in LiW
Die bisher aus S Sozialdemokraten , einem Staatspartet,

ier und «inem Volksrechtsparteiler zusammengesetzteKoali¬
tion besteht nun nicht mehr. Eine neue Regierungsbildung
wäre durch ein Zusammengehen zwischen den Nationalsozia¬
listen und den Deutschirationalen unter Hinzuziehung des
Volksrechtsparteikers oder des Vertreters des Evang . Botts-
dienstes möglich. *

So klein der lipprsche Wahlbezirk ist, so lange dauerte
es, bis allgemach Einzelergebnisse verbreitet wurden. Um
9.30 Uhr waren erst diejenigen von Detmold und der „grö¬
ßeren" Städte des Landes bekannt, und es währte reichlich
ein« weitere Stunde , bis das vorläufige Gesamtergebnis
bekanrtt wurde.

Die Wahlen find, soweit bis setzt Nachrichten vorliege« ,
km allgemeinen ruhig verkaufen. In Leopoldshöhe kiam es M
einem Kampf zwischen etwa 70 Reichsbanner- und GN.-
Leuten, bei dem fünf Beteiligte durch Rsvocherschüsse oer-
wundst wurden. Me Zweigstelle des Groß-Lippeschen Kon¬
sumvereins wurde zerstört und die Auslage auf die Straß«
geworfen.

Preffestimmen
Berlin , 16. Jan . Die Blätter besprechen das Wahl¬

ergebnis in Lippe meist ausführlich. Darin stimmen ft« über¬
ein, daß zwar die bisherige Linksregierung durch den Aus¬
fall des Staatsparteilers und des Volksrechtlers beseitigt sei.
die außerordentliche Werbung der NationalsoZiaWen hob«!
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llaber den marxistischen Parteien im ganzen keinen Eintrag l
»etan , sondern nur die nationalen Parteien geschwächt. Auf - i
ffaüend sei der Stimmenrückgang besonders bei den Deutsch- ^
nationalen , ans deren Kosten in erster Linie das erste Man-
Hm-t des Ev. Volksdienstes gehe-

Die Reichspressestelle der NSDAP . sagt, die lippische-
Wahl Widerlege die Behauptung vom Rückgang der natio¬
nalsozialistischen Bewegung . Die nächsten Wochen und
Monate werden ganz Deutschland im Zeichen des verstärk¬
te« Angriffsgeistes sehen. Die Partei lehne alle faulen
.Kompromisse(bei den Verhandlungen über die Regierungs-
HÄdung) ab.

Reue Rachrichte«
Die Entschließung des Landbunds

Berlin . 6. Jan . Der Direktor des Reichslandbunds von
Sybel  erklärt in der „Deutschen Tageszeitung", die be¬
kannte Entschließung des Reichslandbunds sei von ihm
selbst dem Reichskanzler in der Besprechung übergeben
worden. Der Reichskanzler habe sie sofort gelesen
und über einzelne Sätze der Entschließung mit Sybel ge¬
sprochen- Es entspreche also nicht den Tatsachen, wenn
amtlich behauptet worden sei, der Inhalt der Entschließung
sei dein Reichskanzler erst nach dem gemeinsamen Emp¬
fang beim Reichspräsidenten bekannt geworden.

KommunistischerLandkagsabgeordneler verhaftet
Gotha. 16. Jan . In einer Gothaer Gastwirtschaft, in der

ein Kursus zur Ausbildung kommunistischer Funktionäre ab-
gehalten wurde, machten Kriminal - und Schutzpolizeibeamte
Feststellungen, bei denen belastendes Material vorgefunden
wurde. Der Leiter und Lehrer des Kurses, der Landtags¬
abgeordnete Josef Rösel - Gotha wurde wegen dringenden
Verdachts der Vorbereitung des Hochverrats vorläufig fest¬
genommen.

Auch in einem Erfurter  Lokal wurden am Sonntag
39 kommunistische Funktionäre bei einem Schulungskurs von
der Polizei überrascht. Auch hier wurde zahlreiches hoch-

' verräterisches Material beschlagnahmt.

Streik der Breslauer Technischen Hochschüler
Breslau . 16. Jan . Die Studentenschaft der Technischen

Hochschule faßte in ihrer heutigen Vollversammlung folgende
Entschließung: „Die Studentenschaft der Technichen Hoch¬
schule tritt am Montag , den 16. Januar bis vorläufig
20 Uhr geschlossen in den Generalstreik. Der Generalstreik
richtet sich nicht gegen die Prosessorenschaftder Technischen
Hochschule, sondern gegen den Beschluß des Ministeriums.
Technische Hochschule und Universität zusammenzulegen."

Verwalkungsrakssitzungder BIZ.
Basel, 16. Jan . In der Verwaltungsratssitzung der BW.

wurde der am 16. Januar fällige österreichicke Kredit von
-10 Millionen Schweizer Franken um ein Vierteljahr ver¬
längert , desgleichen der am 18. Januar fällige ungarische
Kredit von 20 Millionen Schweizer Franken und der am 28.
Januar fällige südslawische Kredit von 20 Millionen Dollars.

Der Vorsitzende des Verwaltungsrats , der Amerikaner
MacGarrah,  teilte dem anwesenden Reichsbankpräsiden¬
ten Dr. L u t h e r mit, die Bundesreservebank in Neuyork sei
zur Verlängerung des noch 86 Millionen Dollar betragende:'.
Rediskontkredits der Reichsbank bereit, wenn davon sofort
20 Millionen Dollar zurückbezahlt und der Reit weiter mit
-4v. H. verzinst werde.

Die nächste Sitzung des Nerwaltungsrats wird am
13. Februar stattfinden.

Die spanischen Flüchtlinge in Lissabon
Lissabon, 16. Jan . Die 29 aus Billa Cisneros in Fischer¬

kleidung geflüchteten spanischen Verbannten sind in Sesimbrn
(Portugal ) eingetroffen. Oberst Benito vertritt die Gruppe
bei den Verhandlungen mit der portugiesischen Regierung.
Die Flüchtlinge genießen in Lissabon völlige Freiheit . Sie
erklären, sie hätten für Spanien eine st a r ke Regierung
gewollt, die imstande wäre , die Anarchie z«- unterdrücken,
die in Spanien um sich gegriffen habe. Es ist noch nicht ent¬
schieden, ob die Flüchtlinge in Portugal bleiben oder nack
Frankreich fahren.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Mrllembekg
Stuttgart . 16. Januar.

Vom Landtag . Der Verwaltungs - und Wirtschaftsaus¬
schuß des Landtags hat den großen Antrag des Abg. Dr.
Strobel (Bauernbd .) zum Schutz des gewerblichen Mit¬
telstands und der landwirtschaftlichen Erzeugung, besonders
der Veredelungswirtischaft. mit einigen Aenderungen an¬
genommen.

Investitur. Am Sonntag wurde der bisherige Regens
dos Rottenburger Priesterseminars Msgr. Herkommer
als neuer Stadtpfarrer von St . Maria durch Stadtdekan
Spohn in sein Amt eingesetzt. Bei einer weltlichen Feier
überbrachte Generalvikar Domdekan Dr. Kottmann die
Glückwünsche des Bischofs und des Domkapitels.

Neuer Chefarzt. Zum leitenden Arzt der Frauenklinik
der St . Anna -Schwestern in Cannstatt wurde der Stutt¬
garter Frauenarzt Dr. Hans Hermann Soergel  gewählt,

bisher Oberarzt in der Württ . Landeshebammenschule bei
Obermedizinalrat Dr. Fester. Der bisherige Chefarzt der
Cannstatter Frauenklinik , Dr. E. Hochkoeppler, übernimmt
die ärztliche Leitung der neuen Frauenklinik der St . Anna-
Schwestern in Stuttgart (Hohenzollernstraße 24).

Einrichtungen für Arbeitslose. Das städtische Wohk-
fcchrtsamt hat die Einrichtungen für Arbeitslose in einer
Itobersicht Zusommengestellt. Nachdem die Reichsregierung
zu dem Rotwerk für die deutsche Jugend ausgerufen hat.
ist zu hoffen, daß die schon bisher für Arbeitslose bestehen¬
den Einrichtngeu eine Bereicherung erfahren werden.

Verschiebung der Orlsvorsteherwahl . In einer Sitzung
des Ausschusses der Vereinigung württ . Ortsvorsteher sprach
man sich sehr unbefriedigt ans über die Stellung des Land¬
tags zu der Forderung der Ortsvorsteher betr. Verschiebung
der Wahlen in diesen unruhigen Zeiten. Auch die Regierung
habe es an Entschiedenheit fehlen lassen. Es wurde zum
Ausdruck gebracht, daß wohl mehr erreicht worden wäre,
wenn man gleich die Wiederherstellung der Lebenslänglich-
keit verlangt hätte.

Vorläufige Aufhebung des Italienischen Generalkonsulats
in Stuttgart . Das italienische Generalkonsulat in Stuttgart
wurde mit Wirkung vom 1. Januar 1933 vorläufig auf¬
gelöst. Dringende konsularische Fragen sind zunächst an das
Italienische Generalkonsulat in Frankfurt a. M. zu richten.
Der Württ . Industrie - und Handelstag hat laut Württ.
Wirtschaftszeitschriftdas Württ . Wirtschaftsministerium ge¬
beten, sich bei den zuständigen Berliner Stellen dafür ein¬
zusehen, daß in Stuttgart möglichst bald wieder ein Italie¬
nisches Konsulat errichtet wird.

Holztagung in Stuttgart . Am Samstag fand hier eine
Holztagung statt, die einen außerordentlich guten Besuch
aufwies . Sehr beachtenswerte Einzelheiten zeigte die Son¬
derschau „Oberflächenbehandlung Holz".

Tagung des Reichsskädtebunds. Der Unteroerband Württem¬
berg des Reichsstädtebunds (Vorsitzender Bürgermeister Dr. Rieri¬
tza r d t - Backnang) veranstaltet am 20. Januar 1933 vormit¬
tags 10 Uhr im Festsaal des Hindenburgbaus eine öffentliche
Versandung, bei der der Vorsitzende des Bunds Dr . Häkel  über
die Aufgabe und die Arbeit des Bunds und über die heutige
Lage der Gemeinden (Arbeitsbeschaffung, Wohlfahrtslasten, Schutz
der Städte vor unerwünschtem Zuzug, Finanzausgleich u. a.),
ferner der Geschäftsführer des württ . Städtetags , Rechtsrat Dr.
Frank,  über die Notlage der Gemeinden in Württemberg spre¬
chen werden. Anschließend ist eine Mitgliedervsrsamlung des
Unteroerbands.

Aus dem Lande
Eßlingen, 15. Jan . Dekan a. D. Fischer 80 Jahre alt.

In diesen Tagen feiert Dekan a D. Friedrich Fischer,  wohnhaft
in Lustnau-Tübingen, seinen 80. Geburtstag . Seine psarramt-
liche Laufbahn begann er 1879 im Balinger Oberamt in Zillhau-
sen, weiter amtierte er in Bönnigheim, Schwenningen, Denken-
dors, Tuttlingen . 1908 wurde er seinem Wunsch entsprechend nach
Ravensburg versetzt. An der 7. Landessynode war Fischer als
Abgeordneter für den Nürtinger Bezirk beteiligt und hat besonders
bei der Neugestaltung des Konfirmandenbüchleins mitgewirkt. Sein
lebendiges theologisches Interesse und das Bemühen, die verschie¬
denen theologischen Richtungen in Fühlung mit der theologischen
Fakultät zu einer regelmäßigen, jährlichen Anssprache zu veran-

2i-im Kuekuek, LZise
Lin k-si !§sr' von Will nsoki

43)
„Der besagte Monteur hatte von mir den Auftrag , falls

unser Dampfer nicht fahrplanmäßig eintreffen sollte, sofort
nach dem Regierungsgebäude zu gehen und als Vertreter
meiner Firma wegen dem Traktorenauftrag vorzusprechen"

»ÄnS . jchaappie Hieser noch atemloser als zuvor.
„Heute vorm-ttag telegraphierte ich von Algier nach

Bangkok. Mein Monteur hatte die ausgemachte Antwort , die
entweder : .Fehlschlag' resp .Hoffnung' oder .Perfekt ' lautete,
auf dem Deutsche» Konsulat niederzulegen. Das letzte Wort
.Perfekt' bedeutete Vertragsabschluß zur Lieferung der
Traktoren ." Günther holte das Telegramm aus der Tasche
uno gab es dem Kommerzienrat.

„Also perfekt!" brüllte Hieser. nachdem er einen Blick
darauf geworfen hatte.

„Wie Sie gelesen haben!" lachte Günther fröhlich.
Hieser lief kopfschüttelnd auf und ab.
„Waiden ", sagte er dann. „Ich gab Ihnen ja vorhin

ichon zu verstehen, daß ich von diesem Geschäft nichts mehr
, wissen will, es ist natürlich auch jetzt noch so. Aber daß es
: überhaupt schon getätigt ist, kommt doch nun zu über¬

raschend!" Er starrte den jungen Mann ob seiner Umsichtig¬
keit bewundernd an.

Günther nahm seinen Füllhalter und schrieb einige
Zeib.-n auf das Telegramm

.Hier lesen Sie ", sagte er. während es erwartungsvoll
um seine Mundwinkel zuckte. „Lesen Sie aber laut vor, ich
möchte gern hören, wie das Geschriebene klingt."

Hieser starrte auf das Telegramm und riß plötzlich die
Augen übernatürlich weit auf. Dann begann er mit zittern¬

der Stimme zu lesen:

„Die Hiefer-Waldenschen Werke sind heute entstanden.
Grund der Zusammenlegung ist der Siamauftrag in Trak¬
toren , den nunmehr die in sich verschmolzenenbeiden Werke
gemeinsam ausführen werden."

„Mich trifft der Schlag ! Sie wallten . . . sich . . . mit
mir .' . . alliieren ?" stöhnte Hieser in ächzender Freude.

„Aber lieber Papa !" sagte Günther schmunzelnd, „ein
smarter Geschäftsmann sollte keine Schwächen zeigen!"

„Wie . . . was . . . was sagen Sie ?! . . . Papa ? !" Der
Kommerzienrat starrte in höchster Verwirrung auf den
jungen Mann.

„Jawohl , Papa , ich hatte Papa gesagt!" lachte Günther.
Er riß den Vorhang des Zeltes auf, ahmte die Stimme des
Kommerzienrates nach und rief:

„Zum Kuckuck, Elise, so komm doch sofort einmal
herein !"

Das junge Mädel kam strahlend, süßes bräutliches
Glück in den Augen.

1 Günther wies auf den fassungslos dastehenden Kom-
j merzienrat:

„Papa scheint es nicht gut zu sein!" lachte er vergnügt.
Dann nahm er das junge schöne Mädel in seine Arme und
küßte sie herzhaft ab.

»Was . . . was . . . was soll . . . denn das . . . alles
heißen?" stotterte Hieser nunmehr in grenzenlosester Ver¬
wirrung.

„Das soll heißen", begann Günther fröhlich, während
Elise sich an den Hals ihres Vaters hing, „daß wir zwei
uns heiraten wollen!"

„Wir zwei . . . uns . . . heiraten wollen?" echote Hieser
stotternd.

„Das heißt, nicht wir zwei, sondern der Günther
i Walden und das süße Elisekind!" lachte der junge Mann.

„Papa !" jubelte Elise. „Ich Hab ihn doch so schrecklich
lieb, meinen Günther !"

Dienstag , Len 17. Januar 1933.

lassen, hat ihn zum Mitbegründer des „Plochinger Kranzes" ge¬
macht. Nachdem er aus seiner letzten, durch Krieg und Nach¬
kriegszeit erschwerten Arbeit im Eßlinger Dekanatsamt nach acht¬
jähriger Wirksamkeit in den wohlverdienten Ruhestand getreten
war , blieb er doch nicht untätig , sondern stellte seine Krücke, wo
ipimer möglich, für andere zur Verfügung : er liest noch regel¬
mäßig den Patienten der chirurgischenKlinik vor oder beteiligt
sich in lebendiger Weise an religiösen Besprechungsabenden.

Zuffenhausen, 16. Jan . F a h n e n d i e b e. In der Nacht
zum Sonntag wurde laut Schwäb. Tagwacht eine schwarz-
rot-goldene Fahne , die an einer größeren Stange am Ein¬
gang der Bauausstellung der Bauhütte Schwaben in Zuffen-
hauen befestigt war , abgerissen. Die Diebe befestigten ein
schwarz-weiß-rotes Band an der Spitze des Fahnenmastes.

Kornwestheim. 16. Jan . Dr . Steimle sreigespro-
chen . In der „Kornwestheimer Zeitung " vom 20. Novem¬
ber 1932 hat der Bauwerkmeister Schmid hier Ludwigs¬
burger Straße , erklärt, die von Herrn Dr Steimle „über
chn aufgestellten Behauptungen " seien „vollständig unwahr ".
Dr . Steimle ist vom Amtsgericht Ludwigsburg durch Urteil
vom 10. Januar 1933 freigesprochen worden. Sämtliche
Kosten des Verfahrens hat der Kläger Schmid zu tragen.

Ludwigsburg. 16. Ion . Vater vergiftet sich und
sein Kind.  In der Nacht zum Freitag hat nach vorher-
Mgangenem starkem Alkoholgenuß ein verheirateter , in der
Kaiserstraße wohnender Mann sich und sein acht Monate
altes Söhnchen mit Gas vergiftet. Die Ehefrau , die wegen
Streitigkeiten die Wohnung schon vor mehreren Tagen ver¬
lassen hatte, hatte versucht, den Kleinen, der zunächst bei
einer anderen Familie untergebracht war, mitzunehmen.

Masienbachhausen OA. Brackenheim, 16. Jan . Töd¬
licher Sturz.  Der 26jährige Anton Fehrenbach
stürzte infolge Glatteises so unglücklich, daß er das Genick
brach und sofort tot war . Der Verunglückte ist erst seit
wenigen Monaten verheiratet.

Schorndorf, 16. Jan . 8 0. Geburtstag.  Am Mitt¬
woch vollendet Stadtpfarrer a. D. Christ. Friedr . Rösler
das 80. Lebensjahr . Er war früher Pfarrer in Fürfeld , in
Mühlhausen a. N-, in Gemmrigheim und zuletzt von 1910
bis 1919 Stadtpfarrer in- Wildbad. Viele Jahre war er auch
Bezirksschulinspektor.

Gmünd , 16. Jan . Brand in der Franziska ne r-
kirche . Montag früh gegen 4 Uhr entdeckte eine Polizei¬
streife, daß in der Franziskanerkirche ein Brand ausgebro¬
chen war . Die Weckerlinie konnte wegen starker Rauchent¬
wicklung nur mit Rauchmasken in die Kirche eindringen.
Es stellte sich heraus , daß ein Beichtstuhl in Brand geraten
war . Das Feuer war alsbald gelöscht, doch ist der Schaden
am Gebäude und an Einrichtungsgegenständen bedeutend.
Der Brand entstand zweifellos durch Kurzschluß der Hei¬
zungsanlage . Da die Flammen vom Beichtstuhl aus an
der Kirchenwand emporleckten, wurde auch das große Oel-
gemälde, die zweite Station darstellend, das sich über dem
Beichtstuhl befand, ein Raub des Feuers , ein anderes erlitt
Beschädigungen. Die Wand selbst ist weit hinauf von Rauch
geschwärzt und ebenfalls teilweise beschädigt-

Maulbronn . 16. Jan . Hybridenpflanzer mar¬
schieren zum Oberamt.  Das Oberamt hat von den
Hybridenpflanzern erneut die Beseitigung der Hybriden¬
reben verlangt . Daraus zogen, so berichtet die Süddeutsche
Arbeiterzeitung, zahlreiche Hybridenpflanzer zum Oderamt
und schickten unter Führung des kommunistischen Landtags¬
abgeordneten Albert Fischer eine Abordnung zu dem stell¬
vertretenden Oberamtsvorstand , der jedoch erklärte, daß er
den Auftrag seiner Vorgesetzten Behörde durchführen müsse.
Bis jetzt konnte der Auftrag nicht durchgeführt werden, weil
sich niemand fand, weder ein Bauer noch ein Arbeitsloser,
diese Hybriden auszuhauen.

Plochingen, 16. Jan . Wiedereinführung des Wein¬
baus.  Der Gemeinderat beschäftigte sich mit einer Eingabe, den
Weinbau in Plochingen wieder zu Ehren zu bringen und mit
Hilfe der Arbeitsbeschaffung zunächst das Nothaldengelände ge¬
schlossen für den Weinbau wieder herzurichten. Der Gemeinderat
beschloß ein staatliches Gutachten einzuholen.

Böblingen, 15. Januar . Ueberbrückungskredit.  Der
Gemeinderat beschloß, Staatsministerium und Landtag uni ein
unverzinsliches Darlehen von 80 000 Mark zu ersuchen, um Ver¬
bleibenden Fehlbetrag zu decken, da alle Steuermöglichkeiten usw
erschöpft seien.

„Diesen Teufelskerl !" brachte Hieser jetzt endlich hervor.
„Komm einmal her, du Räuber !"

Günther gehorchte folgsam, und Papa Hieser gab ihm
einen leichten Klaps auf die Wange . „Da, nimm sie hin.
mein Mädel , und mach sie recht, recht glücklich!" sagte er
leise, während sich zwei Tränen in seine Augen stahlen.

Elise gab ihrem Papa rasch einen Kuß, und dann
stürzte sie sich mit einem Jubelruf in die weitgeösfneten
Arme Günthers.

Die Kunde von der plötzlichen Verlobung wurde von
dem glücklichen Kommerzienrat strahlend durch das Lager
getragen.

Alles eilte herbei, und die ersten waren die braunlockige
Ursula mit dem Ingenieur , um dem jungen schönen Paar
Glück zu wünschen.

Koller saß mit dem Bürovorsteher Bandelern in einem
Zelt bei einer Flasche Portwein.

Als die Nachricht von der Verlobung zu ihnen herein¬
drang , packte Koller den hageren Bürovorsteher und wirbelte
ihn im wilden Tanz herum.

, So ein Glück, so eine Freude !" schrie er immer wieder
und ließ sich schließlich außer Atem auf einen Stuhl fallen,
den er vorher fürsorglich als Ablageplatz für seinen Hui
ausgewählt hatte.

„Krach!" machte das Hütchen und verschied. Es war das
letzte von den drei, die Koller einstmals auf dem Konkurs¬
verkauf der Pfandleihe erstanden hatte.

„Was macht es !" schrie Koller, als er den Trümmer¬
haufen gewahrte . „Bald werden wir Zylinder tragen.
Freund Bandelein ! Eine Hochzeit steht vor der Tür ! Und
nun hinüber , wir müssen gratulieren !"

Ende.
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Tübingen , 16. Jan . Der Neckar zugefroren.  Die
anhaltende Kälte der letzten Tage und Nächte hat nun auch
das Gefrieren des Neckars bewirkt.

Donzdors, OA. Geislingen, 15. Januar. Kein Raub üb er¬
füll.  Der 25jährige Landwirt Holl von hier, der kürzlich auf
dem Heimweg von Süssen überfallen und um 200 Mark beraubt
worden zu sein angab, ist unter dem Verdacht verhaftet worden,
daß er den Ueberfall erschwindelthabe.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 17. Januar 1933

Es gibt so vieles worüber man einig werden kann,
und da sollte man »icht zögern, einig zu sein. Bismarck.

Amlliche NensiNKchrWen
Verseht: Zollinspektor Butz bei dem Zollamt Güterbahnhos

Friedrichshafen an das Hauptzollamt Hall, Obersteuersekretär
Schottel  bei dem Finanzamt Riedlingen an das Finanzamt
Tuttlingen.

In den Ruhestand verseht: Oberlehrer Biermann  an der
eo. Volksschule in Dürrenzimmern OA. Brackenheim: Hauptlehrsr
Mark  an der ev. Volksschule in Schwenningen a. N.; Oberlehrer
Herkommer  an der kath. Volksschule in Volkersheim OA.
Biberach; Steuersekretär Frida Oehrr,  bei dem Finanzamt
Stuttgart -Nord.

Beflaggung am 18. Januar
Bon zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Im amtlichen Teil

des württembergischen Staatsanzeigers erscheint folgende Be¬
kanntmachung des württ . Staatsministeriums : Das Staats¬
ministerium ordnet nach dem Vorgehen des Reichs an , daß am
Mittwoch , den 15. Januar , dem Tage der Reichsgründung vor
52 Jahren , die staatlichen Dienstgebäude im ganzen Land zu
beflaggen sind. Die Gemeinden werden ersucht, sich für ihre

-Dienstgebäude der Beflaggung anzuschließen.

Em Achtzigjähriger _ _
Der frühere Metzgermeister Hermann Müller  feierte ge¬

stern seinen 80. Geburtstag . Wir wünschen dem überaus rüstigen
alten Herrn , daß er noch lange mit den Senioren Nagolds seinen
täglichen Spaziergang unternehmen kann.

Lns Pos-ru!
Vom 15. Januar an wurde, wie bereits mitgeteüt, bei der

Ncichspost das „Postgut"  eingeführt . Das Postgut wird zu-
gelasien ohne Rücksicht aus die Zahl der gleichzeitig eingelieferten
Sendungen in größeren Orten für bestimmte Lerkehrsbeziehungen,
ferner bei der gleichzeitigen Einlieferung von mindestens fünf Sen¬
dungen nach demselben Bestimmungsort bei allen Postanstalien.
Das Höchstgewicht  wird auf 7 Kilogramm festgesetzt. Ein¬
lieferung als unversiegelte  Wertsendung oder als Nach¬
nahmesendung ist zulässig.  Einlieferung als versie¬
gelte  Wertsendung sowie Verlangen eines Rückscheins ist
nicht zulässig.  Kein Freimachungszwang, kein Zuschlag für
nicht frei gemachte Postgutsendungen bis 5 Kilogramm. Eil-

st e l I u n g ist nicht  z u g e l a ss e n. Für die Auslieferung von
Poitgutfendungen haben die Absender die gewöhnlichen Pa¬
ketkarten  zu benutzen. Von den Absendern ist auf den Paket¬
karten innerhalb des umrandeten Raumes für besondere Vermerks
des Absenders der Vermerk „P o st g u t" handschriftlich oder durch
Stempelabdruck in die Augen fallend anzubringsn . Die Paketkarte
gilt dann als „Postgutkarte". Auf den Sendungen selbst ist der gleiche
Vermerk oberhalb der Aufschrift nisderzuschreiben. Auf eine Postgut¬
tarte dürfen bis zu zehn Sendungen  an denselben Emp¬
fänger, bei Nachnah m e n nur eins  Sendung , befördert werden.

An den Urwaldströmen Borneos
Am letzten Sonntag vermittelte ein Film in der e v a n -

Stadtkirche  lebende Bilde aus dem Arbeitsfeld der Basler
Mission aus der Insel Borneo.  Rach langer Fahrt fällt die
Hafenstadt Bandjermasin in unseren Gesichtskreis. Bei der vor¬
wiegend malaiischen Bevölkerung finden wir eine Eigenart des
Volkslebens , das sich größtenteils zwischen Wasser und Urwald
abspielt . Sumpfiges Land zwingt die Eingeborenen zu Pfahl¬
bauten . So wohnen die Dajak 's (Urbewohner Vorneos ) haupt¬
sächlich an den großen Strömen und Quellflüssen im Innern
der großen Insel . Bis in tiefe und einsame Gebirgsgegenden
hat sich dieses scheue Volk vor den eindringenden Malaien
zurückgezogen. Moderne Verkehrsmittel , wie Flußdampfer und
Motorboote erleichtern es dem Missionar , das Evangelium auch
zu diesen im Urwald verlorenen Heiden zu bringen . Inter¬
essant aber gefährlich ist das Reisen im Gebiet der Strom-
schnellen, da die Flüsse sich brausend über die Felsbänke stürzen.
Zuweilen erschrickt man vor sich selbst, wenn man dieses schaurig
schöne Naturwunder in sich ausnimmt . Wehe dem Boot , das
nicht von starker Hand gesteuert wird . Trotzdem der Dajak ein
ausdauernder Ruderer u. mit seinen Flüssen vertraut ist, kommen
alljährlich viele Unfälle vor. Nachdenklich stimmten die Bilder
über das Heidentum  des Dajaks , welcher in ständiger Gei¬
sterfurcht lebt . Bei der eigentlichen Missionsarbeit findet der
Missionar in Borneo größere Volksmengen selten : aber er
benützt jede Landungsstelle und Feldhütte unterwegs , den
Samen des Wortes auszuslreuen . „Und auch in diesem Lande
erwacht der Durst nach Licht . . ." Schon helfen Volksschulen
im abgelegensten Urwalddorf das Evangelium zu verbreiten.
Wie eine Woge drängte sich am Schluß dankbar noch einmal das
Gesehene aus. Die Worte , die Missionar E ö h r i n g-Ueberberg
zur Bildererklärung sprach, waren ein trefflicher Wegweiser.

Tonfilmtheater
„Douaumont, Die Hölle von Verdun".

Der „Douaumont -F-ilm " hat die hier wohl noch keinen,
Kriegssilm gewährte Aufnahme durchaus verdient . Vielleicht,
Laß das Wort „Douaumont " als Symbol der düster ausklingen¬
den „Tragödie von Verdun " (die nach Meinung der deutschen
Kriegsgeschichtsschreibung die gewaltigste und schrecklichste
Schlacht der Weltgeschichte gewesen ist) oder das Wort von der
„Hölle von Verdun " die Gemüter besonders erregt hat . Dieser
mit relativ sehr sparsamen Mitteln arbeitende Film übt durch
seine ehrliche Selbstbeschrünkung im Stofflichen durch den Ver¬
zicht aus das dramatisch effektvolle und die überflüssige Beigabe
einer Tendenz , allein durch die lapidare Sprache und Gewalt
der Tatsachen eine tieferschütternde Wirkung aus . Der Film
beschränkt sich darauf , das Schreckliche des Krieges gewisser¬
maßen nur in allgemeiner Form und schonungsvoller Ab¬
dämpfung zu zeigen. Bewußt , doch nie aufdringlich legt der Film
den Ton auf die heldische Leistung der Kämpfer und wird da¬
durch zu einer würdigen Ehrung deutschen Heldentums . Es
erscheinen charakteristische Ausschnitte, zerflatternde Moment¬
bilder der Kämpfe , die Art und Verlauf des unerhört schweren
Ringens nur anzudeuten , aber nicht im entferntesten auszu¬
schöpfen vermögen . Und doch blieb Entsetzliches genug übrig.
Daß sich der Film au den grauenvollen Untergang der 650 in
Rauch und Qualm am 7. Mai 1016 nicht wagte und auch den
Tod der 50 Soldaten , in die in der Lazarettkasematte ein 40-
Zentimeter -Eeschoß einschlug, nur in einem schnell weghuschen¬
den Bilde zeigte, ist verständlich. Wer selbst erlebt hat , monate¬
lang in einer ihrer Höllenkreise gebannt , der hat ihre fürchter¬

liche Lehre in sein Leben ausgenommen und kann das Erlebte
und Geschaute nie vergessen.

Wie groß das Interesse an diesem Kriegsfilm gewesen ist,
zeigte der gestrige Massenbesuch, das Haus war vollständig
ausverkaust und viele mußten noch stehen. Heute unwiderruflich
letzter Tag.

Amtsunterschlagung
Eiu Postschaffner vom Postamt Altensteig , der eine Geld¬

anweisung von einigen Hundert Mark unterschlug und die Post¬
anweisung mit der Unterschrift des eigentlichen Empfängers
unterschrieb, wird heute wegen Amtsunterschlagung an das Na-
golder Amtsgericht eingeliesert.

Reichsgrüudungsseier in den Schulen. Nach einem Erlaß
des Kultministeriums werden die Vorstände der dem Kult-
ministerium unterstellten Schulen ersucht, zu veranlassen,
daß am 18. Januar 1933 in einer dem Alter und der Reife
der Schüler angepaßten Weise des Tags der Gründung
des Deutschen Reichs gedacht wird.

Ebhauien , 14. Jan . Vom G e w e r b e v e r e i n. Die
Qrrs gruppe Eb Hause » des G e w e r b e v e r e i n s Na¬
gold  hielt im Gasthaus zum „Waldhorn " eine gut besuchte Ver¬
sammlung ab , bei der als erster Referent Bürgermeister Mutz
einen erläuternden Vortrag über Sinn und Zweck der Steuer¬
gutscheine hielt und besonders aus die Vorteile einer restlosen
Ausnützung dieser Vergünstigung aufmerksam machte. Im An¬
schluß daran sprach Herr Riderer  von der Bezirksverwal-
tuug der Handwerker -Krankenkasse Tübingen über „Das Ge¬
werbe und sein Versicherungsschutz"  wobei wieder
erneut festgestellt wurde , daß gerade in der heutigen Notzeit mehr
Venn je der Gewerbetreibende sich durch Kranken - und Alters¬
versicherung vor der schlimmsten Not sitzen muß und daß gerade
die eigene Organisation der Handwerker -Krankenkasse in vor¬
bildlicher Weise für das Wohl ihrer Mitglieder tätig ist. Nach
angeregter Aussprache schloß der Ortsgrüppenvorsitzende Ernst
Krauß  mit Dankesworten für die Herren Redner die wohl¬
gelungene Versammlung.

^ i l/ i « !

Das erste Plakat für die Olympischen Spiele 1836.
Wir zeigen hier das erste Werbeplakat für die Olympischen

Spiele 1936 in Berlin.

Zwerenberg, 14. Jan . Zum Abschied.  Unserem Forst¬
meister Sandmayer,  der in den nächsten Tagen von Hofstert
nach Leutkirch übersiedelt , brachte der hiesige Mannergesang¬
verein durch den Gesang von mehreren Liedern einen schlichten
Abschiedsgruß entgegen . Hauptl . Schwenk berührte mit Dankeswor¬
ten das schöne Zusammenleben zwischen Forstmeister Sandmayer
und den Zwerenbergern , und gab ihm und der Familie zum
Abschied noch herzliche Glückwünsche auch seitens des Vereins
mit auf den Weg.

Baiersbronn , 16. Jan . Tödlich verunglückt.  Schon
wieder ist mit einem Unglücksfall mit tödlichem Ausgang zu
berichten, dem in Baiersbronn der 20 Jahre alte Josef Braun
aus Sülz bei Landau gestern mittag zum Opfer fiel . Derselbe
war mit Bäckermeister Finkbeiner zur „Brücke" beschäftigt ; er
wollte den Backofen mit dem Staubsauger reinigen , da gab es
in dessen Biotor und wahrscheinlich auch am Licht am Backofen
Kurzschluß. Braun stand auf einem Eisenrost , sprang weg, ging
aber noch einmal hin , um die Reinigungsarbeit zu vollenden,
dabei erhielt er den tödlichen Schlag. Zweistündige Wiederbe¬
lebungsversuche waren erfolglos.

Freudenstadt. 16. Jan . Wahl.  Die hiesige Liedertafel hat
in ihrer Generalversammlung Landrat Knapp  zum ersten
Vorsitzenden gewählt.

Ans aller Welt
Das neue Segelschulschiff der Reschsmatlne. Der Bau

des Ersotzschiffs für die „Niobe" wurde der Hamburger
Werft Blohm und Voß übertragen . Das Schiff wird als
Dreimastbark mit zwei durchlaufenden Decks. Backs und
Hütte nach der höchsten Klasse des Germanischen Lloyds ge¬
baut ; es erhält alle erforderlichen Sicherheitseinrichtungen.
Die Abmessungensind: Länge über alles 73,0 Meter , Längs
zwischen den Loten 62,0 Meter , größte Breite 12,0 Meter,
größter Tiefgang in vollausgerllsterem Zustand 5,0 Meter
bei einer Wasserverdrängung von etwa 1500 Tonnen . Ein
Hilfs-Dieselmotor Typ M 17 wird dem Schiff eine Ge¬
schwindigkeit von etwa 8 Seemeilen erteilen . Das Schiff
erhält Einrichtungen für eine Besatzung van 226 Mann.

Selbstmord des Bruders des verstorbenen Bundeskanz¬
lers Schober. Der 65jährige Tischlermeister Konrad Scho¬
ber,  der Bruder des verstorbenen früheren österreichischen
Bundeskanzlers Schober, hat sich in Wien wegen finan¬
zieller Schwierigkeiten erschossen. Er hatte bereits vor einigen
Monaten einen Selbstmordversuch mit Leuchtgas unter¬
nommen.

Freitod eines Bankprokuriften. In dem Hauptgebäude
der Deutschen Bank- und Discontogesellschaft in Berlin er¬
schoß sich am Montag früh der langjährige Prokurist der

Bank, Oskar Wötfert.  Wie aus hinlerlassenen Briefen
hervorging, befürchtete Wötfert unheilbar geistig krank zu
werden. Wölfer stand im 49. Lebensjahr.

Falschmünzerwerksläkkenin Hamburg. In Hamburg wur¬
den zwei Falschmünzerwerkstätten ausgehoben, in denen
falsche Fünf - und Zweimarkstücke hergestellt wurden. Bier
Personen, darunter ein wegen Falschmünzerei bereits Vor¬
bestrafter, wurden festgenommen.

Mord. In Opladen, Kr. Düsseldorf, wurde der sehr kräftige
Kontrolleur des Arbeitsamts , Walter May , ermordet aufgefunden;
seine Aktentasche fehlte. Er war schon häufig bedroht worden,
weil er Schwarzarbeiter rücksichtslos zur Anzeige brachte. Der
Mord ist offenbar von mehreren durchgeführt worden und es muß
ein heftiger Kampf oorausgegangen sein.

Absturz eines Segelflugzeugs in Kärnten . In der Nähe
der Kanzelhöhe in Kärnten stürzte am Montag vormittag
das Segelflugzeug „Kärntener Land" ab, das erst Sonntag
getauft wurde. Der Führer der Maschine, der Segelflieger
Erwing Rieger, wurde getötet, das Flugzeug vollkommen
zerstört.

Am Flugplatz Altenrhein am Bodensee sind am Sonntag
der Schweizer Fliegerhauptmann Winkler und ein Flug¬
schüler durch Flugzeugabsturz tödlich verunglückt.

Den Ehemann verbrannt . In einer unqanschen Land¬
gemeinde faßte am Samstag die Frau eines Winzers, die
mit ihrem Mann in ständigem Hader leb ?, den Plan , ihn
lebendigen Leibes zu verbrennen. Rackdem sie den Küchen¬
herd tüchtig angeheizt hatte, forderte sie ihren minderjähri¬
gen Sohn auf, ihr behilflich zu sein, den bereits im Bett
liegenden Vater mit einem Strick zu fest ln. Der Mann
wurde hierauf auf die glühenden Herdplatten gelegt. Auf
jeine fürchterlichen Schmerzensrufe stürzten die Nachbar« ;
herbei, die den bereits bewußtlos Gewordene,! mit großer
Mühe aus seiner furchtbaren Lage befreien konnten. Die
Frau versuchte hierauf, von Gewissensbissen geplagt, sich
mit einem Strick zu erhängen, doch vereiteln.' ihr Sehn die¬
ses Vorhaben . Als jedoch später Gendarmen den Knaben
verhörten, gelang es ihr, in einem unbewachten Augenblick
sich in den Hofbrunnen zu stürzen- Der Winzer liegt mit
sehr schweren Brandwunden hoffnungslos darnieder. Gegen
den minderjährigen Sohn wird ein Strafverfahren ein-geleitet.

Theakcrbrand in Holland. In dem Theater „Arena " in
Rotterdam , dem größten holländischen Theater , brach am
Montag früh gegen 5 Uhr ein Brand aus. der in wenigen
Stunden das umfangreiche Gebäude bis aus die Grund¬
mauern zerstörte. Die Löscharbeiten wurden durch starkenFrost erschwert.

Der Bau eines Ankermastes für das Luftschiff G"if
Zeppelin in Sevilla ist von der spanischen Regierung be¬
schlossen worden. Die Baukosten werden von der spanischen
Regierung getragen.

Die englische Fliegerin Miß Winnifried Sperma ist in
London nach kurzer Krankheit IM Alter von 32 Jch.rsn er¬
storben. Sie hatte an den Europarundflügen 1920 und 1930
teilaenommen und vor allem bekannt geworden Lurch ihren
im Februar 1930 durchgeführten Flug von Südafrika nach
England , sowie durch ihren allerdings verunglücktenPersnck,
im Dezember desselben Jabres in fünf Tagen von London
nach Kapstadt zu fliegen. Sie stürzte damals bei Äelmr ' .e
di Calabria ins Meer und mußte sich durch Schwimmenretten.

Fabrikbrand . In Brünn (Tschechoslowakei) ist -am Sonn¬
tag nachmittag das vierstöckige Gebäude der Eisenkonstruk-
lionssabrik Bück bis auf die Grundmauern niedergebrannt.

Letzte Nachrichten
Amtsniederlegung des deutschnatkonalen Landesvorsitzenden

in Lippe.
Berlin , 17. Jan . Wie wir hören, hat der Vorsitzende des

Landesverbandes Lippe der Deutschnationalen Volkspartei in
Lippe, Rechtsanwalt Petri , sein Amt niedergelegt.

Grippeepidemie in England unverändert.
London, 16. Jan . Die Grippeepidemie zeigt in NordenglanS

keine Anzeichen einer Abschwächung. In Manchester sind die
meisten Erkrankungen leichter Art. KV Angestellte des Kran-
hanses in Manchester und 3VV Beamte des Büros des Arbeits¬
ministeriums in den Norddistrikten liegen an Influenza darnie¬
der. Die Zahl der Todesfälle hat sich in Manchester auf 48 gegen
22 in der Vorwoche erhöht.

Felssturz an der Loire . — Drei Tote.
Paris , 16. Jan . Ucber dem an der Loire aus der Strecke

Tours -Ouvray gelegenen Eebirgsdorf Rochevorban löste sich ein
gewaltiger Felsblock. Er begrub vier Häuser. Von den Ein¬
wohnern, die bereits vor einer Woche aus die Gefahr aufmerksam
gemacht wurden, aber die Warnung nicht befolgt hatten, wurden
drei getötet. Zehn Personen wurden verletzt, zum Teil schmer.

Die Passagiere des Dampfers „Sachalin " gelandet.
Moskau, 16. Jan . Die Passagiere des russischen Dampfers

„Sachalin"  sind nach einer drahtlosen Meldung des
Schisses auf dem Eis gelandet. Das Oberdeck des Dampfers
soll in Flammen stehen.

Flugzeug „Regenbogen " in Natal eingetroffen.
Natal (Brasilien ), 16. Jan . Das dreimotorige französische

Riesenflugzeug „Regenbogen" ist heute um 19.15 Uhr nach der
Zeit von Greenwich mit sieben Personen Bord hier eingetrossen.
Es hat die 3160 Km., die St . Louis in Senegas von Natal in
Brasilien trennen, in 14 Stunden 27 Minuten zurückgelegt.

Sesdesolse der SiiMMler Rmbfoiik
Mittwoch , 18. Januar:

8.18: Zeitangabe , Wetterbericht . Gymnastik . 7.IS: Zeitangabe , Wetter-
bericht, Nachrichten. 7.20—8.00: Schallplatte ». 10.00: Nachrichten. 10.10:
Schallplatte ». 1V.4Ü—11.1V: Liederftunde . 11.55: Wetterbericht . 12.00: Schall,
platten . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.30: Konzert . 16.00:
Kinderstunde . 17.00: Konzert . 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt-
schaftsnachrichten . 18.25: Reiseplauderel : Palette von Neapel . 18.50: Zeit,
angabe , Nachrichten. 19.00: Schallplatte, :. 19.35: Mandolinsnkonzcrt . 20.0,1:
Bus Berlin : Rcichsgründungsfeicr . 21.00: Johannes Brahms . 21.10: Mar
Halbe liest aus eigenen Werken. 22.00: Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
bericht. 22.45- 24.00: Nachtmusik.

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer in Deutschland betrug am
1. Januar 4 367 722 gegenüber 4 677 347 am 1. Oktober 1932,
sie hat also um 230 375 zugenommen und auf je 1666 Einwohner
entfallen nunmehr 66,5 Rundfunkteilnehmer. Von der Gesamt¬
zahl sind 512141 Teilnehmern (rund 12 v. H.) die Gebühren er»
lassen gegenüber 283 960 am 1. Januar des Vorjahrs.
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Spiel und Sport
Haiterbach 1. Nagold 2. 5:0.

Gleich von Anfang an entwickelte sich ein spannender Kampf.
'Aach kurzer Zeit har sich Haiterbach in der Nagvlder Platzhälfte
festgesetzt. Es folgt nun Torschuf; aus Torschuf;, aber zu einem
Erfolg wollte es nicht kommen. 'Angolds Torwart zeigte sich
heute von seiner besten Seite . Ab und zu machten die Nagolder
kleinere Durchbrüche, die aber von Haiterbachs Verteidigung
unterbrochen wurden . Bis zur Halbzeit wurde kein Tor erzielt,
was allein dem vorzüglichen Nagolder Torwart zu verdanken
isr. -- Nach Halbzeit nahm Haiterbach eine kleine Aenderung
vor . 'Nagold bringt einige gefährliche Schüsse auf Haiterbachs
Tor . die aber vom Torwart glänzend gehalten wurden , dann
spielt Haiterbach wieder überlegen und erzielt nun in gleichen
Abständen bis zum Schlug 5 Tore . 'Nur durch die hervorragende
Abwehr des Nagolder Torwarts ist das Torverhältnis nicht
höher ausgefallen . Haiterbach spielte in der 2. Halbzeit ein
flottes Spiel , das ihnen den Sieg brachte. Der Schiedsrichter
tonnte gut gefallen.

Deutsche Turner in Südwest.
V..V.I. Lüderitzbucht (Südwestafrika ). Der Mäuuerturnver-

eiu Lüderitzbucht (gegründet am 26. November 1907) beging
unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung in feiner Turn¬
halle sein 25jähriges Stiftungsfest . Vorführungen der Männer-
riege am Tisch und Freiübungen , Tanzdarbietungen der Turner¬
innen , musikalische und andere Darbietungen zeugten von dem
Können und guten Geist, der die Vereinsmitglieder beseelt, und
fanden lebhaften Beifall . Die Ehrenmitgliedschaft wurde den
Turnbriiderü Erich Estmann  und Wilhelm Brandt  ver¬
liehen , die seit 1909 dem Verein ihre Zeit und Kraft in her¬
vorragendem Mage gewidmet haben . Acht Turnbriider erhielten
die Ehrenurkunde für zehnjährige ununterbrochene Mitgliedschaft.
Die Festrede des Vorsitzenden klang in die Hoffnung aus , das;
die Kraftspeicher des deutschen Volkes sich doch noch einmal wie¬
der füllen werden.

Die Handelsbeziehungen zu t^ rweden
Berlin , 16. Igu . Die schwedischen Vertreter bei den deutsch»

schwedischen Handelsvertragsverhandlungen sind nach Stockholm
zurückgekhrt. Der deutsch-schwedische Handels- und Schifsahrtsver-
trag läuft am IS. Februar d. I . ab. Die bisherigen Verhandlungen
blieben noch ergebnislos. Die Hauptschwierigkeitenergaben sich bei
der Frage der schwedischen Schnittholzaussuhr.  Die schwe¬
dischen Vertreter haben jeden Vertrag ohne Zollbindung bei
Schnittholz adgesehnt trotz der deutschen Versuche, auf anderen Ge¬
bieten Entgegenkommen zu zeigen. So würde Schweden selbst bei
den von Deutschland angestrebten Meistbegünstigungsabkommenauf
Grund der Meistbegünstigungsklausel des deutsch-rumänischen Ver¬
trags immer noch jährlich 6000 Stück Rindvieh zu einem Zollsatz
von 15 Mark nach Deutschland einfllhrcn können. Weiter verlangte
Schweden die unbeschränkte  Einfuhrberechtigung für Pfla¬
stersteine.  Dies ist aber für Deutschland unmöglich gewesen.

Da die schwedischen Vertreter den deutschen Vorschlag, ein
M e i stb e g ü n st i g u n g s a b ko m m e n zu schließen, abls^
ten  und einen Zolltarifvertrag verlangten, der möglichst
alten  Vertragssätze aufrechterhalten sollte, kannte kein Intere .-
ausaleich stattfinden. Die schwedische Regierung hat nun erklärt, die
Voraussetzungen für weitere Verhandungsn seien bei der jetzigen
Lage nicht vorhanden.

Auf deutscher Seite ist man der Auffassung, daß es für uns
durchaus nicht unvorteilhaft  sein werde, wenn sich jetzt
in den deutsch-schwedischen Handelsbeziehungen tatsächlich ein Meist¬
begünstigungszustand ergebe. Obwohl Deutschland hierbei zwar ge¬
wisse Zollbindungen verliere, so dürfe nicht unterschätzt werden, daß
es im Hinblick auf die bevorstehenden Verhandlungen mit ande¬
ren  Staaten eine beachtliche handelspolitische Freiheit gewinne.
Im übrigen rechnet man nicht mit der Gefahr eines Zollkriegs mit
Schweden, da auch Schweden daran kaum ein Interesse haben
würde angesichts der Tatsache, daß dann der deutsche Maximal¬
tarif gegen Schweden  in Kraft gesetzt würde.

In dem jetzigen Vertrag mit Schweden sind wichtige deutsche
Zölle auf land- und forstwirtschaftlichemGeoiet gebunden, z. B.
für Schnittholz, Rindvieh, Speck, Schmalz und lebende Fische.

Berliner Psundlürs , 16. Jan . 14.11 G., 14.15 B.
Berliner Doüarkurs , 16. Jan . 4.209 G., 4.217 B.
ISS franz. Franken 16.42 G., 16.46 B.
ISO Schweiz. Franken 80.97 G., 81.13 B.
100 öskerr. Schilling 51.95 G., 52.05 B.
Dt. Abl.-Anleihe 67.37, ohne Ausl. 8.60.
Privakdiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Württ . Silöerpreis , 16. Jan . Grundpreis 38.50 als d. Kg,
Schwere Verluste der australischen Wollzüchler. Nach einer

Ausstellung der Australischen Bundesbank haben die australischen
Schafzüchter durch den Fall der Wollpreise einen Verlust von ins¬
gesamt 34 Will. Pfd . Sterl . erlitten. Bei einem Preis von 8)4
Pence je engl. Pfd . (453 Gr .) verlieren die australischen Züchter
etwa ist Pence am Pfund , so daß trotz der Entwertung des austra¬
lischen Sierling -Psundes die gegenwärtigen Preise für Australien
sehr verlustbringend sind und die Verschuldung der australischen
Farmer noch zunimmt. ^

Falsche Gerüchte über die Lommerzbon-k. Die Gerüchte über
eine notwendig gewordene Verschmelzungder Commerz- und Pri¬
vatbank mit einer andern Großbank bestätigen sich nach einer
ENT .'Meldung nicht. Die Ende Dezember 1932 gegründeten Ge¬
sellschaften Deursches Finanzierungs -Institut AG. und Tilgungs¬
kasse AE . seien in der Lage, zwecks Bilcmzbercinigung die infolge
der Banksnkrise eingetretenen Verluste bczw. schwachen Stellen
auszugleicheu. Bei der Commerz- und Privatbank seien diese Ver¬
luste gering. Der Status der Cvmmerzbauk werde als flüssig b-r-
zeichuet.

Die Südd. Baumwolle-Industrie , Kuchen, OA Geislingen, kann
in diesem Jahr das 50sührige Bestehen als Aktiengesellschaft feiern.
Die Werke umfassen die Fabriken i» Kuchen, Günzburg , Altenstadt
und Waltenhofen, die zum Teil über 100 Jahre bestehen.

Nicht rentierende Torfgewinnung . Im Torfrverk Ost rach , des¬
sen Betrieb im Ricdhof bei Pfruugen schon seit Jahren ruht , wer¬
den nun auch, wie aus Zuhdorf, OA. Ravensburg , gemeldet wird,
die Fabrikgebäude niedergerissen. Eine auswärtige Firma (Eisen-
Handlung Hartmann , Beizkosen) hat mit dem Abbruch bereits be¬
gonnen. Die starken Umfassungsmauern liefern eine große Menge
Backsteine, die in Partien abgegeben werden. Große Strecken Torf¬
stich werden aus unabsehbare Zeit brachliegen. Die Torsstreugewin-
nurrg erwies sich schon seit Jahren als nichl konkurrenzfähig.

Zahlungseinstellungen. Herrenkleiderfabrik Max Bloch , Berlin.
Verbindlichkeiten220 000 Mark. — Norddeutsche Bekleidungswerk¬
stätten Hannover AG. in Berlin mit Niederlassungen in Hannover,
Tochterunternehmen der vor einem Jahr in Konkurs geratenen
Kleiderwerke A. Stier AG. in Berlin . — Kurzwarengroßhandel
C. Cohn  AG ., Berlin . Verbindlichkeiten 745045 Mk. Konkurs.
Die Gläubiger erhalten 8 v. H.

Verschärfung des Siegerländer Lohnsireiks. Der Lohnstreit im
Siegerland (Wests.) hat durch einen Beschluß der Belegschaft des
größten Werks der Vereinigten Stahlwerke im Siegerland , des
Weißblechwerkesin Wissen, eine Verschärfung erfahren. Die Mehr¬
heit der Belegschaft lehnt die Vertragsbedingungen der Arbeitgeber
ab, so daß nunmehr damit zu rechnen ist, daß auch das Werk
Wissen, das 2400 Personen beschäftigt, zum Stillstand kommt.

Droschkenstreik. Wegen Einführung einer Benzinsteuer sind die
Autodroschkenführerin Wien  am Montag in den Streik getreten.

Märkte
... Die Großhandelsmeßzahl für Schlachtvieh vom 11. Januar 1931
-I .? .gegenüber  dem 4. Januar (57,9) um 2.8 v. H. eqstieqen,1913 gleich 100, > o

Sluikgark, 16, Januar , Landesproduktenbörse.  Die
strenge Kälte, die namentlich in Norddeutschland herrscht, ruft Be¬
fürchtungen hervor, daß die Wintersaaten auf den unbedeckten
Feldern notleiden. Bestärkt durch diesen Umstand hat die freund¬
lichere Stimmung auf dem Getreidemarkt angehalten. Eine Be¬
lebung der Geschäftslage ist aber nicht zu verzeichnen, sowohl Käu¬
fer als auch Verkäufer beobachten nach wie vor Zurückhaltung,
Es notierten je 100 Kg,: württ , Weizen 19,75—20,25 (am 9, 1,:
19,50—20,25), Roggen 16,75—17 (uno,), Braugerste 18,50—19,50
(unv,), Braugerste 18,50—19,50 (unv,), Futteraerste 16—16,50
(unv,), Hafer 12,25—13 (unv,), Wiescnheu 3,50—4 (unv,), Klee-
Heu 4.50—5,50 (unv,), drahtgepreßtes « iroh 2 50—2,80 (unv,),
Weizenmehl Spez , 0 31,50—32 (unv,), Brotmehl 23.50—24 (uno,).
Kleie 7.50—8 (7,50—7,75) Ai.

Fruchlpreisc. Erolzheim: Dinkel 7,30, Weizen 9,30, Roggen
7,61, Haber 5,75, Gerste 7.60. — Einige « a. Br .: Weizen 9,60
bis 10, Roggen 8, Gerste 8—8,20, — Tübingen : Weizen 10—10 50
Dinkel 7,50—760, Gerste 7,50—9, Haber 6—7. — Wurzach: Haber
6—6,20, — BaUnze«: Haber 6—6,30, Gerste 7—8,60, Weizen 10,40
—10,50, — Ellwang«-!-.: Weizen 10̂ - 10.30, Roggen 8.40, Gerste
8,30, Hafer 6,20—6,50. — Heidenhe-m: Kernen 10—10,30, Weizen
9—9,70, Haber 5,30—6, Roggen 7,60—7,80. ' "

Viehprelse. Alidors OA, Böblingen: Ochsen 420, Kalbinnen 120
bis 240, Kleinvieh 90—120, — Gschwmd: Stie -e 140—220, Kühe
80—360, Kalbinnen 200—350, Jungvieh 70—160 Ast

Schweinepreise. Alidors OA, Böblingen: Milchschweine 12,50
bis 15, — Balingen : Mllchs.hweine 11—17, — Bönnigheim: Milch¬
schweine 10—12.50, Läufer 19- 38, — Lünzelsau : Milchschweine
11—17. — Marbach: Milchsckweine 1l—17, — Oehringen: Milch¬
schweine 10—17, — Aottwrist- M:ichst,':weine 12—18, — Lrails-
heim: Läufer 20—30, Mlchsck.welne 20.50—18.

Holzvcrkäus?. Lei den Holnierkäufen ans württ . Staatswaldun»
gen wurden m der ersten Hälfte des Monats Januar folgende
Erlöse erzielt: Nadelsianimholz im Schwarzwald Fichten und Tan-
neu 37—50, Forchen und Lärchen 45—48 Prozent der Landes¬
grundpreise, im Unterland Fi . und Ta . 42—55, Fo . und Lä. 45—60,
im Nordostlnnd Fi . und Ta . A3—45, Fo. und Lä. 50—62, auf der
Schmäb. Alb Fi . und Ta . 4'H—45, in Oberschwab.en Fi . und Ta.
40—t3, Fo. und Lä. 45—49 Prozent der Landesgrundpreise. Für
Laubstammholz wurden erlöst 72—84 Prozent der Landesgrund¬
preise, für Nadeilwlzskanoen 60—97 Prozent . An Brennholz wur¬
den verkauft: Laubholz 23 812 Rm., Nadelholz 8447 RM . bei einem
Durchschnittserlös von 9l Prozent gegen 95 Prozent in der gleichen
Zeit des Vormonats und 89 Prozent in der zweiten Hälfte des
Monats Dezember v. I.

Süddeutsche Sisdlcrschute. Wie verlautet , besteht die Möglich¬
keit, daß bis Mitte Februar die erste Süddeutsche Siedlerschule in
Biberach  a . R. errichtet wird.

Besitzwechsci. Restauration und Metzgerei Rosenthater in der
Kirchbrünnerstraßs in H e i l b r o n n ist um den Preis von 39000
Mark verkauft worden. Konditor Roller beabsichtigt, sein Geschäft
dorthin zu verlegen.

Das Welker
Der Einfluß der nördlichen Depression macht Fortschritte. Für

Mittwoch und Donnerstag ist deshalb unbeständiges und auch zu
Niederschlägen (Schneefällen) geneigtes Wetter zu erwarten.

Zeilschristenschau
Entdecke die Heimat . Die Wurzeln unserer Kraft stecken in

der Heimatscholle, denn sie ist die Nährmutter unseres Volks¬
tums , der Jungbrunnen unserer Gesundung ! Deshalb hat sich
auch der „Schwäbische  H e i m a t t a g", Stuttgart , (Pfing¬
sten 1933) die Zusammenfassung aller Württembergs !: zu einer
geschlossenen Volks - und Wirtschaftsgemeinschaft zur Aufgabe
gemacht. - Als offizielles Nachrichtenblatt des „Reichsverban¬
des der Württemberger Vereine e. V." hat die bilderreiche Hei¬
mat - und Familienchronik „Unser Schwabenland " in jahrelan¬
ger Vorarbeit das Zustandekommen des „Schwäbischen Heimak-
tages " gefördert ; nunmehr erscheint diese „schwäbische Illu¬
strierte " in erweiterter Fvrm . - Die vorliegende neueste Um¬
gäbe „Unser Schwabenland " bringt bilderreiche Aufsätze über:
die „Deutschen Skimeisterschaften im württembergischen Schwarz-

1 wald ", die „Wirtschaftskunde unserer Heimat " (mit zahlreichen
Porträts schwäbischerMänner der Arbeit ) , den schönen Heimat¬
roman von Ludwig Finckh, „Der göttliche Ruf " und gedenkt
außerdem des 65. Geburtstages von Anna Schieber ; auch eine
„Suchliste" nach ausgewanderten Württembergern ist enthal¬
ten . Aus jeder Seite dieser volkstümlichen Heimatschrift weht
Liebe und Verständnis zur heimischen Scholle und Arbeit . (Be¬
zugspreis vierteljährlich Mk. 1. ) Verlag : „Unser Schwaben¬
land ", Stuttgart , Neckarstraße 121- 123.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher un»
Zeitschriften nimmt die Buchhandlung 8 . W. Zaiser.
Nagold. Bestellungen entgegen.
Gestorbene : Heinrich Verner , 76 I ., Herrenberg / Georg

Kittel , Schmiedmeister . Pfäffingen  OA . Herrenberg
Ilse Silbereisen , 12 I ., Neuenbürg.

!

!

!

>

>

s

Der
deutsche Tonfilm

voosiimilt
ttiv Hölle vo » Veröiu »!

Nur noch heute!
4.30 Uhr und 8.15 Uhr 84

Verlängerung des Gastspiels wegen ander¬
weitigen Verpflichtungen ausgeschlossen

Versäume niemand
dies erschütternde Filmwerk!

8öööv »»l8vl »vr Vtlmöleest
Stattgsrt ^ lellvUrerg.

SÄ

von 1. 1s » t» o n r o r k - I- o « « o

Stuttgarter Hausfrau
Vorrätig in der Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Probe -Nummern kostenlos.

Mlikikk.
Aagolck

Geschlossene Beleiligung
in Zivil  an der Be¬
erdigung unserer Par¬
teigenossin ,03
Frau Emilie Bätzner.

Sammlung l .15 Uhr
am Trauerhaus.

Ein

Geschenk
das Freude macht

-st

6et>si«

Schön und dauerhaft in
Leinen geb. zu 3.—

vorrätig bei

8 llodllSllä !llvg Lslsvi

Unterzeichnete verkauft
eine gute

^ MM
mit 3 Wochen alt. Kalb

Christiane Walz Witwe
beim »Adler *, Walddors.

Fahre am Mittwoch,
18. ds . Mts . nach «VCHHATTYk » »

und könnte noch etwa 80 Zentner 102

Retourfracht
mitführen.

Anmeldungen erbeten an
Karl Schübel » Autovermietung, Haiterbach

Telefon Nr . 1k und 21.

r
Gültlinge«

Hochzeits -Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 19 . Jan . 1933
stattfindenden Hochzeitsfeier in das
Gasthaus z. „Krone " in Gültlingen
freundlichst einzulaoen . 17

Gottlob Müller
Landwirt , Sohn des Georg Müller,
Molkereibesitzer, Gültlingen.

Rosine Kleinbeck
Tochter des Georg Kleinbeck, Landwirt,
Gültlingen.

Kirchliche Trauung 12 Uhr in Gültlingen.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Das Selbstanschluß-
Telefon -Teilnehmer-

Verzeichnis
ist von uns in Angriff genommen worden.

Bekanntlich tritt am
Dienstag,  den 24. Januar 1SS3

der SA .-Betrieb
in Kraft und geben wir , um das jedesmalige
zeitraubende Nachschlaqen der Nummern im
Telefonverzeichnis zu vermeiden, ein alpha¬
betisches Teilnehmerverzeichnis heraus , auf
welchem sämtliche Nagolder Selbstanschlüffe
und diejenigen der Nachbargemeinden angc
geben sind.

Diejenigen Teilnehmer , die ihre Firma oder
ihren Namen in Fettdruck hervorgehoben
haben wolle « ,

Beispiel:
505 Müller Adam

Futtermittel

wollen uns dies bis spätestens Freitag,
20. Januar » telefonisch oder schriftlich Mit¬
teilen . Die Gebühr für solch ein Kästchen be¬
trägt Mk . 2.— : die Aufnahme in gewöhn¬
lichem Druck erfolgt selbstredend kostenlos.

G . W . Zaiser, Nagold

»natssihrist Aürttembrrg
4 «rau»Degrb«» »«n der Gesellschaft der Freund«de«württembergischen
Lande»«« »» fiir Denkmalpflegê Schriftleitung: AuWust Lümmle

Abonnementsbesteüungen nimmt zu 2.25 vierteljährlich entgegen die
Buchhandlung von G . W . Zaiser in Nagold.
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